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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

48. Ja/ir^-an^ Züric/i, I.Juni 1945 Ue/i 17
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ADOLF FREY

Es kommt durchs lachende Land

In Sonnenfasergewändern

Der Sommertag gegangen,
Besteckt und behangen

Mit flackernden Mohnblütenbändern.

Er trägt in blanker Hand

Den güldnen Käfig voll Vogelschlag
und wandert gelassen

Vorüber an Schlehn und Wildrosenhag
Die Weiler entlang
Und Wälder und Feldergassen.

Am Berg erreicht er den Hang,

Von rotem Knabenkraut durchwirkt,
Von moosgrünen Lärchen umzirkt.
Hoch oben in Lüften kreisen die Weihn,

Und über den Grat schlägt Firneschein.

Da sitzt wie ein heimlieh Lieht

Mein Lieb und neigt das,Gesieht

In der abgeschiednen Waldrandwildnis

Sehnsüchtig auf mein Bildnis.

Ein Seufzer weitet,
Halb Lust, halb Leid,

Ihr rotgeblümtes Kleid.

Vom Faltergesind umfächelt,
Besieht's der Sommertag und lächelt,
Eh daß er fürbaß sehreitet.

Dann wandelt in strahlendem Staat

Er zwischen die Föhren am Sandsteingrat,
Und hinter ihm branden die blauen Flammen

Des Himmels zusammen.
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Ks kommt dureks laekends land
In Lonnenkasergsvändsrn
Der Lornmortag gegangen,
Lestsokt und bekaugen

Nit Ilaeksrnden Uoknblirtsnbändsrn.

Lr trägt in blanker Hand

Den guldnen Käkig voll Vogelseklag
und vandert gelassen

Vorüber air Leklskn und Vildrosenkag
Lie Verier entlang-

Ilnd Välder und Keldsrgassen.

^.m Lsrg srreielrt er den Hang,

Von rotem Knabenkraut durekvirkt,
Von moosgrünsri käroksn unmirkt.
Zoek oben in Kükten Kreisen dis Veikn,
lind über äsn Krat seklägt Kirnesekein.

I>a siàt vie vin bsimlielr kiekt
Nein lieb und neigt das kesiekt

In der abgssekieilnon Valdrandvildnis
Leknsüektig auk mein Bildnis.

Krn Zentner vsitet,
Laib kust, kalb leid,
Ikr rotgedlümtes Kleid.

Vom Kaltsrgesind nmkäokslt,

Lesiekt's der Lommertag und läekslt,
Kr dalZ er kürdaö sokreitst.

Dann vandelt in straklendem Ltaat

Kr ^viseken die Kökrsn am Landstsingrat,
Und kinter ikm branden die blauen Klammen

Des Himmels Zusammen.
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